
Betrug: Polizei
warnt vor
neuer Masche
KREIS HÖXTER (WB). Die Poli-
zei im Kreis Höxter warnt vor
einer neuen Betrugsmasche
amTelefon. Bei dieserwerden
Bürger telefonisch kontak-
tiert und die Betrüger geben
sich als staatliche Institution
oder Stromversorger aus.
Man gaukelt den Angerufe-
nen im darauffolgenden Ge-
spräch vor, dass aufgrund der
Aktivierung der Strompreis-
bremse diverse persönliche
Daten, unter anderem auch
die Zählernummer, benötigt
würden. Bei Erlangung dieser
Daten werden diese anschlie-
ßend missbräuchlich ver-
wendet. Die Polizei im Kreis
Höxter rät daher: „Seien Sie
misstrauisch. Geben Sie kei-
ne persönlichen Daten am
Telefon heraus und beenden
Sie das Gespräch.Wenden Sie
sich im Zweifel an ihren
Stromanbieter oder kontak-
tieren Sie die örtliche Polizei.“
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Brigitte Vurens van Es startet wieder Hilfsaktion für Familien – Geschenketisch bei Larusch in Höxter – Initiatorin bittet Unternehmen um Unterstützung

Kindern zumWeihnachtsfest eine Freude bereiten
Von Sabine Robrecht

HÖXTER/WÜRGASSEN (WB).
Weihnachten kommt immer
so plötzlich. Nicht für Brigitte
Vurens van Es (67). Sie steckt
schon seit August mitten in
den Vorbereitungen. Schließ-
lich möchte sie – wie jedes
Jahr – mit ihrer Hilfsaktion
bedürftigen Kindern zum
Fest eine Freudemachen.
Das tut sie seit zehn Jahren

mit Herz, Tatkraft und Orga-
nisationstalent. Für diesen
souveränen Durchblick be-
wundern Ehemann Roeland
van Es und viele Weggefähr-
ten die frühere Bürokauffrau.
Denn die Wohnung in Wür-
gassen steht ab Mitte Novem-
ber immer voll mit Geschen-
ken, die verpackt und ver-
schickt werden wollen. Dabei
denÜberblick zu behalten, ist
herausfordernd – und für Bri-
gitte Vurens van Es das Nor-
malste der Welt. „Ich habe im
Büro gearbeitet. Dann kann
man das.“

UEFA-Fußbälle
begeistern Kinder
Bis die 67-Jährige und ihre

treuen Helferinnen mit dem
Packen anfangen, wird ge-
sammelt. Im Haushalts- und
Spielwarengeschäft Larusch

steht wie jedes Jahr ein reich
gedeckter Gabentisch bereit.
Die Bürgerinnen und Bürger
können eines der Geschenke
kaufen. Brigitte Vurens van
Es leitet es dann weiter. Wer
einPräsent kauft, hilft ihr also
beim Helfen. Ab Oktober
kommt einweiterer Tischmit
Spielwaren von Larusch in
der Weserapotheke in Boff-
zen dazu. Willkommen sind
immer auch Geldspenden.
„Diese werden komplett für
Kinder mittelloser Eltern aus
der Region verwendet.“
Während der Geschenke-

tisch bei Larusch gerade erst
aufgebaut ist, kommen bei
Brigitte Vurens van Es Pakete
mit Spielzeugspenden von
Firmen an. Die Sportartikel-
fabrik „Derbystar“ aus Goch
hat wieder jedeMenge UEFA-
Fußbälle, Trikots, Pop-up-To-
re und Rucksäcke gespendet.
Der Spielwarenhersteller He-
less aus Schwetzingen ist wie
jedes Jahr mit Puppenzube-
hör dabei. 400 E-Mails (!) hat
die 67-Jährige an Firmen ge-
schrieben. „Leider habe ich
viele Absagen bekommen.“
Daher appelliert die Würgas-
serin an Unternehmen, ihre
Aktion zu unterstützen. Die
Bitte richtet sich natürlich
auch an heimische Betriebe.

Gewachsen ist ihre Initiati-
ve aus einem Spendenaufruf,
den sie über Facebook für
eine Familie gestartet hatte.
Seither gibt es die Facebook-
Gruppe „Hilfe für mittellose
Mamas“. Über dieses Netz-

werk steuert Brigitte Vurens
van Es dieWeihnachtsaktion,
bei der sie immer an die 200
Kinder beschenkt. 2020 wa-
ren es sogar 210. „Da haben
wir gepackt wie die Welt-
meister“, erinnert sich die 67-

Jährige.
Mit dem Einpacken geht es

immer in der letzten Novem-
berwoche los. Dann sind alle
Geschenke auch von den Ga-
bentischen bei ihr zuhause
eingetroffen. Verlässliche

Helferinnen wie MarinaWelz
und Tochter aus Drenke so-
wie Wenke Vallo aus Polle
fassen mit an – damit bis 2.
Dezember alles raus ist. Diese
Deadline setzt sich die Wür-
gasserin, damit auch die Pa-
kete, die verschickt werden,
rechtzeitig bis Weihnachten
bei den Familien ankommen.

Dieses Jahr ist es das
letzte Mal
Der Hochdruck des End-

spurts hat ihr in all den Jah-
ren nichts ausgemacht. Im
Gegenteil. „Je mehr Stress ich
habe, desto lieber arbeite ich.“
Das sei früher im Berufsleben
immer schon so gewesen. Da-
her würde sie auch in den
nächsten Jahren gerne mit
der ihr eigenenDynamikwei-
termachen. Leider schwin-
den der 67-Jährigen aber die
Kräfte. Denn sie hat sichnicht
vollständig von ihrer zu spät
erkannten schweren Lungen-
entzündung mit lebensbe-
drohlichem Organversagen
2021 erholt. Brigitte Vurens
van Es benötigt Sauerstoff.
Immerwieder leidet sie unter
Atemnot. Jeder Schritt fällt
ihr oft schwer. „Gut, dass
mein Mann mir den Rücken
frei hält“.
In ihm hat sie eine große

Stütze, auch bei der Weih-
nachtsaktion. Undweil er sei-
neFrauund ihrenTatendrang
kennt, glaubt er nicht wirk-
lich daran, dass sie wahr
macht, was sie jetzt ankün-
digte: „Dieses Jahr wird es das
letzteMal sein.“
Auch wenn sie tatsächlich

einen Schlussstrich ziehen
muss, steht eines fest: Brigitte
Vurens van Es hat Bewun-
dernswertes geleistet. Sie hat
im Rahmen ihrer weihnacht-
lichen Hilfsinitiative „Strah-
lende Kinderaugen unterm
Weihnachtsbaum“ tausend-
fach Kinder beschenkt und
auch darüber hinaus immer
wieder vielen mittellosen Fa-
milien geholfen.
Das würdigt auch Dietmar

Larusch, für den es selbstver-
ständlich ist, in seinemLaden
einen Tisch aufzustellen. Er
habe einige Male gesehen,
wie sich imNovember bei Fa-
milie Vurens van Es die Ge-
schenke in zwei Zimmern sta-
peln. „Ich bin immer wieder
begeistert, wie sie ihre Hilfs-
aktionmeistert.“
Zu erreichen ist die 67-Jäh-

rige über ihre Facebookseite
„Hilfe für mittellose Mamas“
und per E-Mail unter knuf-
fi1956@freenet.de oderunter
05273/89519.

SPD verteilt Faltblatt an alle Haushalte
Sozialdemokraten fordern Kooperative Sekundarschule – Flyer sorgt bei CDU, BfH und FDP für Unmut

Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). „Kooperative
Sekundarschule oder nur
Realschule plus?“ Diese Frage
stellt der SPD-Stadtverband
Höxter in den Mittelpunkt
einer Öffentlichkeitskampag-
ne. An alle Haushalte sind
Flyer unterwegs. Sie werben
für die Schulform, die die So-
zialdemokraten für richtig
halten.
In den Faltblättern ist von

der „Zukunft der Hoffmann-
von-Fallersleben-Schule in
Höxter“ die Rede. Und von
einer klaren Positionierung:
„Die SPD Höxter fordert die
Kooperative Sekundarschu-
le.“ Nur sie biete die eindeuti-
gen, im Schulgesetz veran-
kerten und von den Grund-
schulleitungen empfohlenen
Vorteile wie kleinere Klassen,
mehr Lehrkräftemit größerer

Unterrichtsstundenversor-
gung, mehr Schulsozial-
arbeit, bessere Förderung so-
wohl starker als auch schwa-
cher Schülerinnen und
Schüler, mehr Durchlässig-
keit der Bildungsgänge und
gesicherte und freiwillige
Hausaufgaben- und Freizeit-
betreuung im offenen Ganz-
tag.
„Ihre Stimme für eine Ko-

operative Gesamtschule“,
wirbt die SPD nach Aufzäh-
lung der Argumente im Flyer.
Dieser ist zu einer Zeit in Um-
lauf, da die Befragung der El-
tern der Grundschulkinder
läuft. Sie hat am Montag mit
der Verteilung der Fragebö-
gen begonnen. Die Befragung
werde, so die SPD, trotz klarer
Vorteile ihres favorisierten
Modells unternommen, „weil
der Elternwille zählt und res-
pektiert wird“.
Am Samstag nun haben die

Sozialdemokraten um Stadt-

verbandsvorsitzende Lydia
Dabringhausen an einem
Stand zur Wochenmarktzeit
die Flyer verteilt. „Wir möch-
ten uns positionieren und
nicht nur zu Wahlkampfzei-
ten, wenn wir um Stimmen
werben, präsent sein“, be-
gründet die Vorsitzende die
Initiative.DieKooperativeSe-
kundarschule sei die beste
Möglichkeit, alle Kinder mit-
zunehmen.
Von den Flyern mit dem

Slogan seien 12.800 Exempla-
re gedruckt worden und seit
dem 28. August auf demPost-
weg in alle Haushalte unter-
wegs. „Die Sache ist es uns
wert“, sagt Lydia Dabringhau-
sen.

CDU, BfH und FDP
kritisieren „Werbeflyer“
Dass die SPD unmittelbar

vor dem Start der Elternbe-
fragung an einem,wie er sagt,
Wahlkampfstand auf dem
Marktplatz einen Werbeflyer
für die Kooperative Sekun-
darschule verteile und diese
interessanterweise noch als
Hoffmann von Fallersleben-
Schule bezeichne, kritisierte
CDU-Fraktionschef Günther
Ludwig im Namen seiner
Fraktion, der BfH und der
FDP. Die drei Fraktionen „zei-
gen sich sehr verwundert,
warum der im Sommer ein-
geschlagene Weg einer unab-
hängigen Information und
Befragung der Eltern hier
nicht eingehalten wird“. Sie
kritisieren gemeinsam, dass
seitens der SPD versucht wer-
de, die Eltern zu beeinflussen
und zu einer Entscheidung
pro Kooperativer Sekundar-
schule zu bewegen.
„Gerade nach den Erfah-

rungen aus der Vergangen-
heit, wo die damalige Ent-
scheidung um die Schulform
mit nachfolgenden Gerichts-
verfahren und einem erfolg-
reichen Bürgerbegehren ho-
he Wellen geschlagen hat,
wasweder den Schulen, noch
dem Standort und
insbesondere den Schülerin-
nen und Schülern dienlich
war, wäre eine sachliche und
neutrale Entscheidungsfin-
dung für die Eltern hilfreich,
um zu einer zielgerichteten
und rechtssicheren Lösung
im Sinne aller zu kommen.“
Die Fraktionsvorsitzenden
Günther Ludwig, Ralf Doh-

mann und Martin Hillebrand
rufen daher alle politischen
Mandatsträger dazu auf, „im
Sinne des Schulfriedens auf
die Beeinflussung der Eltern
zu verzichten“.

Schulentwicklung ist ein
hochsensibles Thema
Die Schulentwicklung bei

den weiterführenden Schu-
len sei ein hochsensibles The-
ma, betonte Günther Ludwig
in der gemeinsamen Presse-
erklärung der drei Fraktio-
nen. Gerade auch die Eltern-
schaft benötige hinsichtlich
der Schulausrichtung Pla-
nungssicherheit und solle
sich ein objektives Bild über
die möglichen Ausrichtun-
gen machen können. „Hierzu
entschied der Rat der Stadt
Höxter in seiner Juni-Sit-
zung, dass es neben drei In-
formationsveranstaltungen,
davon eine unter Beteiligung
der Bezirksregierung, eine
unabhängige und objektive
Befragung der Eltern aller
Grundschulkinder im Stadt-
gebiet geben soll. ImKern soll
hierbei beantwortet werden,
ob die Eltern zukünftig eine
kooperative Sekundarschule
oder eine Realschule Plus

neben dem König-Wilhelm-
Gymnasium bevorzugen.“
Auf Basis dieses Ergebnisses
soll dann im Herbst eine end-
gültige Entscheidung zur
neuen Schulform durch den
Rat erfolgen.
Eine „Absprache, dass poli-

tische Äußerungen zum
Schulthema fortan verboten
sind“, kenne er nicht, reagier-
te SPD-Fraktionschef Günter
Wittmann auf die Kritik der
drei Fraktionen. Auch Stadt-
verbandsvorsitzende Lydia
Dabringhausen sagte, dass
ihr eine solche Übereinkunft
nicht bekannt sei.
Bei dem inUmlauf gebrach-

ten Faltblatt handele es sich
außerdem nicht um einen
Wahlkampf-Flyer. Günter
Wittmann: „Uns als Partei,
Stadtverband und Fraktion,
war es wichtig, unsere Über-
zeugung 'kurz und knackig'
noch einmal 'unter die Leute'
zu bringen. Es handelt sich
unseres Erachtens nicht um
Werbung, sondern um eine
Auflistung von Fakten und
Vorteilen der Organisations-
form 'kooperative Sekundar-
schule'. Dafür steht die SPD.“
Eine Auflistung der Vorteile
der Realschule Plus gebe es

übrigens bis heute nicht.
Was den Namen angeht, so

habe sich die SPD immer be-
tont, dass sie sich als zukünf-
tigen Namen „Hoffmann-

von-Fallersleben-Schule-
Höxter“ wünscht und sich die
Organisationsform allenfalls
noch im „Kleingedruckten“
wiederfindet.

Biodiversität:
Vortrag bei LGS

HÖXTER (WB). Dr. Burkhard
Beinlichwar langjähriger Lei-
ter der Landschaftsstation im
Kreis Höxter. In einem Vor-
trag amMittwoch, 6. Septem-
ber, bei der Landesgarten-
schau referiert er auf Einla-
dung der VHS über die
aktuellen Gefährdungen der
Biodiversität durch die nicht
nachhaltigen Nutzungen sei-
tens des Menschen und die
Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Artenvielfalt.
Beginn: 15 Uhr im Schöp-
fungsgarten. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Voraussetzung ist eine gültige
Eintrittskarte zur LGS.

„Strahlende Kinderaugen unterm Weihnachtsbaum“: Brigitte Vurens van Es findet bei Dietmar Larusch wie je-
des Jahr Unterstützung für ihre Weihnachtsaktion. Der Geschenketisch steht in dem Geschäft in der Weserstra-
ße in Höxter bereit. Foto: Sabine Robrecht

Die Sekundarschule in Höxter hat für das neue Schuljahr 2022/2023 bislang lediglich 37 Anmeldungen. Für das KWG in direkter Nachbarschaft (Hin-
tergrund) haben sich 81 Schüler angemeldet. Foto: Harald Iding

Wer den Flyer noch nicht im Briefkasten hat, findet ihn auf der Facebook-
Siete des SPD-Stadtverbandes. Foto: Maike Robrecht

SPD-Stadtverbandsvorsitzende Ly-
dia Dabringhausen.

Höxter


